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Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 17. März. Das Abgeordnetenhaus hat den aus der 
Initiative des Hauſes hervorgegangenen Geſetzentwurf über die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Altkatholiken nach den Anträgen der Kommiſſion 
ohne Veränderung in dritter Leſung genehmigt. a 
Bern, 16. März Der Nationalrath hat die gegen die Abſetzung 
des Biſchofs Lachat von ultramontaner Seite eingegangenen Rekurſe 
mit 80 gegen 20 Stimmen verworfen. 
5 Paris, 16. März. In Folge des Antrages Soubeyran' betreffend 
die Konverſion der Morgananleihe in eine 5“prozent. Rente wird der 
Fmanzminiſter, wie die „Agence Havas“ mittheilt, in kürzeſter Friſt, 
einen dem Antrage entsprechenden Geſetzentwurf der Nationalverſamm⸗ 
lung vorlegen und für die Berathung deſſelben die Dringlichkeit ver⸗ 
langen. Da in dem mit dem Haufe Morgan u. Comp. abgeſchloſſenen 
* ertrage Über die Anleihe für den Fall einer Konverfion eine Gmonate 
fie Kündigungsfriſt ſtipulirt ift, wird der Finanzminiſter ferner darauf 
dringen, daß die Vorlage vor dem 1. April d. J. erledigt werde, Das 
mitt die Konverſion zum 15. Oktober d. J. ftattfinden kann. — Die 
Medioliquidation an der hieſigen Börſe hat ſich im Allgemeinen ſehr 
glatt und leicht volliogen. Was die Prolongationsſätze anbetrifft, fo 
waren die Reports bei einigen Kreditgeſellſchaftsaktien, die ſeit Anfang 
des Monats ſehr erheblich geftiegen waren, anfangs ſehr beträchtlich; 
im Laufe des Liquidationsgeſchäfts ſind dieſelben indeß niedriger ge⸗ 
worden Für die übrigen Werthe waren die gezahlten Reports nur 
mäßige und zwar im mittleren Durchſchnütt für Franzoſen 1,67, für 
Lombarden 112, für Italiener 0,15; für Crédit mobilier betrug der 
rt 67 Fre. 
3 17. März. Die Kommiffion zur Berathung über 
den Beginn und die Dauer der Ferien der Nationalverſammlung 
tritt heute Nachmittag zuſammen, um von dem Minifier des Innern, 
Buffet, ſich darüber Auskunft zu erbitten, zu welchem Zeitpunkt etwa 
M s Preßgeſetz und das Budget vorgelegt werden können. Von der 
Antwort wird abhängen, ob der Wiederbeginn der Berathungen auf 
den 3, 11. oder 18. Mai feflgefegt wird. Nachdem in der geſtrigen 
Sitzung der Kommilfion der Deputirte Rolland darauf bingedeutet 


ber baude einzäbölen fein werde, 


2 welchem Zeitzunkte die Huflöfung der Nationalverſammlung erfol⸗ 
gen werde, bat ih die Kommiſſion einflimmig dahin geeinigt, zu er⸗ 
Küren, daß der Nationalverſammlung allein die Beſtimmung bierüber 
zuſtebe. RS 
San Sebaſtian, 16. März. Die Earliften haben nach hier ein⸗ 
gegangenen Meldungen in einer Stärke von 9 Bataillonen einen nächte 
lichen Angriff auf die Redoute von Zuduagaray gemacht, find aber 
nach einem zweiſtündigen Kampfe mit großen Verluſten zurückgeworfen. 
London, 17. März. Der geſtrige Geburtstag des Prinzen Louis 

Napoleon iſt in Cbislehurſt in größter Stille begangen worden. Der 

Brinz, die Kaiſerin, Prinz Lucian und der Herz og von Baſſano 
bnten einer ſtillen Meſſe bit. In der geſtrigen Sitzung des Unter. 
auſes beantwortete Disracli eine Interpellation von Walt in Betreff 
er Entſchließungen, welche die Regierung angeſichts des auf die eng⸗ 
liſche Expedition in Birma ausgeführten Angriffs getroffen habe. Der 

Miniſter erklärte, der engliſche Geſandte in Peking, Mr. Wade, ſei 
ungewieſen worden, von der chineſiſchen Regierung eine ſtrenge Unter⸗ 
uchung des Vorfalls zu verlangen und werde vor weiteren Schritten 

r Bericht des Geſandten abzuwarten fein. — Cochrane kündigte 
arauf an, er werde am 16. k. M. eine Reſolution eindringen, welche 
dusſpreche, daß in Folge der brüſſeler völkerrechtlichen Konferenz und 
ihrer beabſichtigten Fortſetzung in Petersburg für England eine Ber: 
eulafſung gegeben ſei, ſich von der pariſer Seerechts⸗Deklaration von 

loszuſagen und dadurch diejenigen ſeerechtlichen Grundſätze wieder 

Nr Geltung zu bringen, welche für die Macht, die Integrität und die 
nabhängigkeit Englands von ſo weſentlicher Bedeutung feien. — 
ie Komitéberathung über die Bill betreffend den Stellentauſch in 
den Regimentern der Armee wurde zu Ende geführt, die Bill wurde, 
döſchon Gladſtone das Verfahren der Regierung ſehr lebhaft angriff, 
unverändert angenommen. 

Konſtantinopel, 16. März. Die Banque ottomane hat ferner⸗ 
Reit 2% Millionen desjenigen Betrages der letzten türkiſchen Anleihe 
ernommen, bezüglich deſſen ihr das Optionsrecht zugeſtanden war. 
ugleich werden von ihr Verhandlungen gepflogen, um eine Prolon⸗ 
ation des Zeitpunktes zu erlangen, bis zu welchem ihr wegen der 
körtgen 5 Millionen das Optionsrecht zuftebt. 

Butareſt, 17. März. In der Deputirtenkammer ſtand geſtern 
die Budgetvorlage pro 1876 auf der Tagesordnung. Die Spezial⸗ 
dudgetg des Miniſterrathes, des Juſtizminiſtertums, des Miniſteriums 

Innern und des Finanzminiſteriums wurden genehmigt. 
Belgrad, 17. März. Zwei und ſechszig Abgeordnete der Skup⸗ 

Hina haben anläßlich der Reviſion der Verfaſſung einen Antrag 

gebracht, dem zufolge der Fürſt im Vereine mit der Skupſchtina 
den Thronerben beſtimmen kann. Falls derſelbe, ohne den Nachfolger 
dorher beſtimmt zu haben, ſtirbt, fol der Nation das Recht zuſtehen, 
den Fürſten zu wählen. Jedoch Toll die Familie des Fürſten Kara⸗ 
korgiewich von der Wahl ausgeſchloſſen bleiben. Für die Berathung 

Ds Antrages ſoll die Dringlichkeit verlangt werden. a 
Nan 16. März. Der Kaiſer hat beute die außerordentliche Sitzung 


1 


Kammer eröffnet. In der Thronrede wird der vortrefflichen 
hehungen der Regierung zu den auswärtigen Mächten und der er⸗ 
Nen definitiven Regulirung der Grenze mit Paraguay, ſowie der 
. dem deutſchen Reiche, Frankreich, Italten und Belgien abge⸗ 
je: loſſenen Poſtverträge gedacht. — Ueber die religiöſe Bewegung 
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Donnerſtag, 18. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Normalmaße und Gewichte zerſtört hätten. 


Zeit unterdrückt worden. 


Vom Landtage. 


32. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 17. März. 12 Uhr Am Miniſtertiſch: Graf zu Eulen⸗ 


urg. f 2 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Bericht der Juſtiſkom⸗ 
miſſion über das Schreiben des Abg. Wolff, betreffend die am 12. 


5 1875 in ſeiner Wohnung zu Köln vorgenommene Hausſuchung. 


ie Kommiſſion beantragt: „Das Haus wolle beſchließen: die am 
Th. Wolff in deſſen Wohnung zu Köln 
von der königlichen Polizeibehörde daſelbſt vorgenommene Hausſuchung 
Urt. 84 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde; die Beſchwerde des Abg. Wolff wird jedoch durch die von 


12. März 1875 bei dem Abg. 
widerſpricht zwar nach Lage der Sache dem 


der königlichen Staatsregierung auf Grund der eingeforderten amt⸗ 
lichen i 


erachtet. 


Abg. v. Bismarck (Flatow) beantragt dagegen: „Die Beſchwerde 


des Abg. Wolff durch die von der Staatsregierung auf Grund der 
eingeforderten amtlichen Berichte gemachten thatſächlichen Mittheilun⸗ 
gen für erledtat zu erachten“ { 
Referent Thilo: Nach einem vorliegenden Briefe der Ehefrau 
des Abgeordneten Wolff erklärte der Polizei⸗Lieutenant, der in Be⸗ 
leitung von zwei Schutzleuten zur Vornahme einer et ers 
ſchienen war, es handle ſich um eine Adreſſe an den heilizen Vater 
als Antwort auf die Encyklika, mit der Ueberſchrift: Heiligſter Vater, 
und nahm die Hausſuchung vor. Das war der ganze Witz. (Lebbafte 
Unterbrechung im Centrum.) „Das war der ganze Witz“ — das ſteht 
in dem Briefe der Frau, ich ſelbſt würde mir eine ſolche Aeußernng 
nicht erlauben. Nach dem Bericht des Polbzeipräſidiums zu Köln hat 
ſowohl der die 88 vornehmende Polizeideamte als der Ober⸗ 
8 Sena a 
und es “x ſich um eine Druckſchrift ohne Namen und Wohnort des 
Druckers, Verlegers, Verfaſſers oder Herausgebers gehandelt. Ausge⸗ 
gangen war dieſelbe vom Mainzer Katholikenverein und vertrieben 
wurde fie duch den Agenten Rentier Michels in Brübl, der fie mit 
Unterſchriften verſehen an eine Perſon, deren Namen er bei feiner 
Vernehmung nicht nennen wollte, nach Köln zu ſenden hatte. Der Re⸗ 
ferent fügt binzu, daß weder die Ehefrau noch der anweſende Schwager 
dem die Hausſuchung vornehmenden Beamten mitgetheilt habe, daß 
Wolff Ab⸗cordneter ſei, nur das Dienſtmädchen bat geſagt, daß 
er vor einigen Tagen nach Berlin abgereiſt ſei. Ein Theil 
der Kommiſſtons⸗ Mitglieder meinte, daß bier eine Verletzung 
des Arlikels 84 der Verfaſſung nicht vorliege, weil er von 
Hausſuchung nicht ſpreche und nur den Schutz der Berfon 
des Abgeordneten ſicherzuſtellen bezwecke; ein anderer Theil war der 
Anſicht, daß zwar ohne jede Beunruhigung der Perſon des Abgeordne⸗ 
len eine Hausſuchung vorgenommen werden könne, daß es aber darauf 
ankomme, ob fie in Folge einer eingeleiteten Unterſuchung ftattfinvet. 
Während die Minderheit der Kommiſſion unter Zuflimmung des Re: 
gierungskommiſſars die Thatſache der Einleitung einer Unkerſuchung 
gegen den Abgeordneten Wolff nicht annahm, weil der dazu geſetzlich 
erforderliche Antrag des Oberprokurators feble, nahm die Mehrheit 
an, daß in dem Antrage des Oberprokurators, jene Adreſſe zu be» 
ſchaffen, und in dem Auflrage des Polizeipräſidiums, bei ſämmtlichen 
Mitgliedern des katholiſchen Vollsvereins Reviſion zu halten und die 
Adreſſe mit Beſchlag zu belegen, die Einleitung einer polizeilichen Un⸗ 
terſuchung gegen die Peron, bei der Hausſuchung ſtatigefunden, liege, 
daß Art. 84 der Verfaſſung die Zuftimmung des Hauſes zu jeder, 
auch zur polizeilichen und dieniplinarſſchen Unterſuchung gegen einen 
Abgeordneten vorſchreibe und demgemäß hier eine Berfaſſungswidrig - 
keit vorliege. Weil nun aber nicht allen Beamten zugemuthet werden 
kann die Abgeordneten zu kennen, insbeſondere dem Oberprokurator 
in Köln die Eigenſchaft des Wolff als Abgeordneter unbekannt war 
und ebenſo dem mit der Hausſuchung betrauten Polizeikommiſſar, der 
nur vertretungeweiſe verwendet wurde, weil ihm ferner von den An⸗ 
gehörigen des Wo ff keine Mittbeilung über feine Eigenſchaft als Ab- 
ede gemacht worden iſt, ſo ſchlägt die Rommi ion vor, die Be⸗ 
chwerde des Abg. Wolff durch die gemachten amtlichen Mittheilungen 
ſür erledigt zu erklären. PN 
Abg. v. Bismarck (Flatow): Art. 84 der Verfaffung enthält ein 
Privileg für den einzelnen Abgeordneten und das Abgeordnetenhaus. 
andi find strictissime im engſten Sinne aufzufaſſen. Eine 
andlung der Polizei oder des Richters, um Verhällniſſe zu konſtatiren 
oder den Entſchluß, ob eine Unterſuchung eingeleitet werden ſoll, vor⸗ 
zubereiten, iſt nicht als eine bereits eingeleitete Unterſuchung anzuſehen. 
Auch ift die Hausſuchung im vorliegenden Falle ohne allen Schaden 
ür den Abgeordneten vorgenommen worden. Der Art. 81 ſtellt die 
nterſuchung gegen einen Abgeordneten nicht überhaupt als unzuläſſig 
bin, ſondern macht fie nur von der Eatſcheidung des Hauſes abhängig; 
wird die Zuſtimmung deſſelben auch auf Hausſuchungen ausgedehnt, 
ſo iſt eine Hausſuchung bei einem Abgeordneten geradezu unmöglich, 
denn wenn dazu die Zuſtimmung des Hauſes vorher eingeholt werden 
muß, wird fi: ſtets reſu tatlos bleiben, und der Fall iſt doch denkbar, 
daß auch ein Abgeordneter ein ſchweres Verbrechen, z. B. Hochverrath, 
begeht, der eine ſofortige Hausſuchung nothwendig macht. Daber iſt 
die Rechtsanſicht der Juſtizkommiſſton ſehr bedenklich und der Redner 
empfiehlt ſeinen Antrag, der den Vorwurf der Verfaſſungswidrigkeit 
völlig bei Seite läßt und ra mit der Kommiffton leriglih durch die 
Mittheilung der Thatſachen für befriedigt zu erklären begnügt. 
bg. Miquel ſchlägt zu den Anträgen der Kommiſſion, reſp. 
des Aba. v. Bismarck, folgenden Zuſatz vor: 2). Die Staatsregierung 
aufzufordern, zur Verhütung ähnlicher Fehlgriffe der Behörden, die 
Perſon des Abgeordneten den Gerichten und Polizeibehörden des Wohn⸗ 
orts deſſelben mitzutheilen.“ 5 5 
bg. Windthorſt (Meppen): Die Qualität, welche zufolge die 
Hausſuchung in der Wohnung des Abg. Wolff vorgenommen, trifft 
durchaus nicht zu; er iſt nicht Mitglied des Vorſtandes des katholi⸗ 
ſchen Vollsvereins und es iſt nur zu verwundern, daß die Polizei, 
die fih um die Verhältniſſe ſolcher Vereine mit mehr als deutſcher 


zeilun 


Jahrgang. 


in einigen Theilen des Landes äußert ſich die Thronrede dahin, daß 
in den vier nördlichen Provinzen des Landes Rubeſtörungen vorge⸗ 
kommen ſeien indem Banden von Aufrührern, welche durc religiöſen 
Fanatismus aufgeregt und von Vorurtheilen gegen den Gebrauch des 
neuen metriſchen Gewichts: und Maßtyſtems eingenommen geweſen 
ſeien, die Archive der Verwaltungsbehörden und die dort aufbewahrten 
Die Ordnung ſei jedoch 
bald wiederhergeſtellt und die Bewegung durch den Beiſtand, welchen 
die wohlgefinnten Bürger den Behörden geleiſtet hätten, in kurzer 


Berichte gemachten thatfächlichen Mittheilungen für erledigt 
t.“ 


Tunoncen⸗ 
Auuahme⸗Bureaus: 
In Verlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipziz, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. £ Danube & Ca. — 
Haaſenſlein & Vogler, — 
Andolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlig 
beim „Zuwalidendank.“ 
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n 
Raum, Reklamen verhältuißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nunmer bis 5 Uhr 5 


Nachmittags angenommen. 


Gründlichkeit zu kümmern pflegt, das nicht wußte. Ferner muß ich 
mich über den Eifer wundern, mit welchem man das verfaſſungsmä⸗ 
kige Privpilegium des Hauſes immer weiter einzudämmen ſucht. Der 
Sinn des Art. 84 iſt der, daß er die Mitglieder, die hier ihren Ver⸗ 
pflichtungen nachkommen, von solchen Polizeichtkaren befreien fol; er 
ſoll aber auch ihre Familien ſchützen. Meine Perſon will ich der Po⸗ 
lizei und den Oberprokuratoren gern täalih zur Disposition ſtellen, 
meine Familie aber will ich gegen ihre Beſuche geſchützt wiſſen. Ich be⸗ 
kenne, daß ich ſofort nach dem Bekanntwerden der Hausſuchung bei 
dem Kollegen Wolff die Meinigen davon avertirt habe, daß ihnen 
täglich daſſelbe widerfahren könne, fie mögen ſich deshalb nicht deun⸗ 
ruhigen. Der Abgeordnete, der bier in ſchwerer Ardeit lebt, bedarf 
eines ſolchen Schutzes für die Seinigen in der Heimath, zumal wenn 
ein Mitglied der Familie krank iſt Eines Schriftſtückes wegen dürfte 
überhaupt niemals eine Hausſuchung vorgenommen werden. In Eng⸗ 
land würde man erftaunt aufſchreien, wenn etwas derartiges vorkäme. 
Hoffentlich wird der Fall der Juftijkommiſſion des Reichstages Anlaß 
1 Erörterungen geben. Laſſen Sie ſich durch die Geſpenſter von 
Hochverrath ꝛc. nicht alteriren. Wir erleben in neuerer det Angriffe 
auf unfere Privilegien, wir haben geſtern hier und vor längerer Zeit 
im Reichstage eine Philippika gegen die Redefreiheit gehört, die aber 
vom Abg. v. Hoverbeck gebührend zurückgewieſen wurde, was ich den 
Herren von der Fortſchrittspartei notiſtziren wollte. (Heiterkeit) Es 
wundert mich, dach die Juſtizkommiſſion die Sache ſo leicht genommen 
hat auf die einfache Erklärung hin, daß die Polizeibeamten die Abge⸗ 
ordnetenqualität des Herrn Wolff nicht kanuten. Der Oderprokura⸗ 
tor kannte fie, denn er kommt häufig mit dem Abg. Wolff zufammen; 
die Polizeibtamten ſcheinen vor Dienſteifer gar nicht zu wiſſen, was 
außerhalb in der Welt geſchieht. Der Antrag Miquel iſt daher durch⸗ 
aus gerechtfertigt. 
in Regierungskommiſſar erklärt, daß das Sachverhältniß folgen⸗ 
des ſei: ein gewiſſer Michels in Brühl kolportirte die Adreſſe an den 
Papſt; als ſie mit Beſchlag belegt werden ſollte, erklärte er, daß ſie 
nach Köln geſandt ſei, nannte aber den Empfänger derſelben nicht. 
Deshalb wurden vom Polizeidirektor Recherchen veranlaßt und Haus⸗ 
ſuchungen gehalten, ſo auch deim Abg. Wolff. Daß dieſelbe nicht den 
Zweck haben fol, genen den Abgeordneten eine Unterſuchung ein zulei⸗ 
ten, geht ſchon daraus hervor, daß auch dann, wenn die Adreſſe vor⸗ 
gefunden wäre, eine Beſtrafung nicht hätte erfolgen können, wenn dem 
Abg. Wolff nicht hätte 1 werden können, daß er ſeinerſeits 
die Verbreitung befördert babe. Der Antrag des Abg. v. Bismarck 
würde der Sachlage am meiſten entſprechen. 
Abg. Gneiſt: Es iſt zwiſchen einer General» und einer Spezial⸗ 


chungsakt. Die erſtere iſt aber eine allgemeine, von den Gerichtsbe⸗ 
N treff F 
kann. Bon den Oherprokuraterenchikanen, von kranken 

Kindern, von der Entrüſtung die dies in En land hervorrufen würde, 
wo ein Parlamentsmitglied don den Ausführungen des Abg. Windt⸗ 
horſt (Meppen) auch nicht ein Wort verſtehen würde davon iſt hier 
gar nicht die Rede. Wenn die Forderung des Abg. Windtborfi (Mep⸗ 
pen) verwirklicht würde, fo würde man das Haus eines jeden Abge 
ordneteten mit dem Aſylrecht im Sinne des Mittelalters ausſtatten. 
(Sehr richtig!) Wenn er mich immer der Fortſchrittspartei denunzirt, 
ſo muß ich ſagen, daß ich allerdings ein ſolches Asylrecht und eine ſolche 
abfolute Entbindung der Abgeordneten von den r nicht befür⸗ 
worten kann. Ueberlaſſen Sie die Sache rubig der Berathung in der 
Juſtizkommiſſton des Reichstages und nehmen Sie den Antrag des 
Abg. v. Bigmarck an. a 

Abg Miquel: Es iſt ſchon mehrmals ſeitens der Staatsan⸗ 
walte und Polizeibehörden als Entſchuldigung angeführt: worden, daß 
fie die Qualität der betreffenden Perſonen als Abgeordneten nicht 
fannten. Wird der Name der Abgeordneten den Polizeibehörden des 
Wohnortes bekannt gemacht, ſo iſt eine ſolche Entſchuldigung in Zu⸗ 
kunft ausgeſchloſſen. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) empfiehlt den Antrag der Juſtiz⸗ 
dommifſton, weil es ihm ebenfalls ſcheine, als ob die beim Abg. Wolff 
vorgenommene Hausſuchung die Einleitung einer, Unterſuchung ſei. 
Wenn ſich der Abg. Windtborft (Meppen) ar die Fortichrittepartei 
wendete, fo iſt darin wohl ein Beweis der Hochachtung zu ſeben; die 
Fortſchrittspartet wird ihn ünterſtützen, wenn er etwas 
langt. Vielleicht trifft in dieſem Falle die Beamten kein Vorwurf, 
weil ſie nach den ſtrikten Worten des Geſetzes handelten. Da die 
Kommiſſion das Matertal über den Fall beſſer überſeben konnte, als 
e im Plenum möglich iſt, ſo iſt der Antrag der Kommiſſion zu 
empfehlen. 

Hiermit ſchließt die Debatte. Der Antrag der Kommiſſion mit 
dem Zufate dez Abg. Miquel wird angenommen. 

Es folgen Petitionsberichte. 

Durch Beſchluß vom 20. Mai 1874 wurde der Staatsregierung 
eine Reihe von Petitionen mit der Aufforderung überreicht, dem Land⸗ 
tage baldigſt eine Vorlage zu machen, ourch welche auch den Juden 
in allen Theilen der Monarchie der Austritt aus den B 
meinden aus konfeſſtonellen Bedenken und ohne gleichzeinigen Austritt 
gus dem Indenthum ermöglicht wird und die in einzelnen Landesthei⸗ 
len etwa entgegenſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen aufgehoben wer⸗ 
den. Dieſe Reſolution war im Weſentlichen die Wiederholung eines 
bereits ein Jahr vorher gefaßten Beſchluſſes, hervorgegangen aus der 
in Folge der Geſetzgebung über den Austritt aus der Kirche für chriſi⸗ 
liche Stagtsbürger wünſchenswerth gewordenen Parität. 

Der ſeit zwei Jahren noch nicht erledigte Gegenſtand hat wiede⸗ 
rum zu einer Reihe von Petitionen Veranlaſſung gegeben, welche, wie 
in den vorangegangenen Jahrgängen, ſämmtlich den Charakter tragen, 
daß in denjenigen Gemeinden, in welchen ſich je nach den verſchiede⸗ 


nen religiöſen Anſichten verſchiedene Paxteiſtrömungen gebildet haben, 


je nach der Stellung der Mehrheit die Minderheit in die Lage kommt, 
ſammuliche Kultusinſtitute noch einmal auf eigene Koſten herzustellen, 
ohne dadurch von der Zwangsheitragspflicht der von der Mehrheit 
erhaltenen Inſtitute befreit zu fein. h 

Die Petitions⸗Kommiſſion beantragt: die Petitionen der Staats⸗ 
regierung mit der Aufforderung zu überreichen, dem Landtage noch im 
Laufe der gegenwärtigen Seſſion eine Vorlage zu machen, 
durch welche den Inden in allen Theilen der Monarchie der Austritt 
aus einer Religionsgemeinde aus konfeſſtonellen Bedenken und ohne 
gleichzeitigen Austritt aus dem Judenthum ermöglicht wird, und die 
in einzelnen Landestheilen etwa entgegenſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen aufgehoben werden. 

Der Antrag, welcher von dem Abg. Warburg und dem Refe⸗ 
renten der Kommiſſion Abg. Leh fel dt befürwortet wird — Letzterer 
bob beſonders hervor, daß die waste ſich zu dem Vorſchlage der 
Kommiſſion nicht ablehnend verhalten, ſondern durch ihre reter 
nur erklärt babe, man werde die Vorlage in dieſer Seſſſon nicht mehr 
einbringen können — wird gegen die Stimmen des Zentrums und ein⸗ 
zelner Konſervativen angenommen. 


hausſuchung zu unterſcheiden; die letztere allerdings iſt ein Unterſu⸗ 


Frauen und } 


Rechtes vers 


Eine Petition der AmtSporftieber des Kreiſes 
Wanzleben führt Beſchwerde über die ihnen entzogene Berechli⸗ 
gung zur Ertheilung der Bauerlaubniß bei Neubauten u. ſ. w. 

Die Kommiſſion für das Gemeindeweſen beantragt, die Petition 
der Regierung zur Beruckſichtigung zu überweifen. 

Regierungsſeitig wird das gegenwärtige Mißverhältuiß anerkannt 
und Remedur verſprochen. 4 RR 
v. d. Goltz führt ähnliche, ſeines Erachteus ungerechtfer⸗ 
* eſchränkungen der Amtsvorſteher im Regierungsbezirke Kös⸗ 

n an. 

Abg. v. Ben da wünſcht eine ſchleunige Erledigung der De- 
ſchwerde, deren Abſtellung bereits ſeit dem Januar d. J. verſprochen 
worden, ohne daß Seitens der Regierung zu Magdeburg etwas dazu 

eſchehen, und empfiehlt deskalb, die Pelition der Regierung zur 
n Abhülfe zu überweiſen. 

Abg. v. Kardorff hofft, daß die vom Abg. v. d. Goltz ange⸗ 
führten Beiſpiele bdureautkraliſcher Bevormundung der Amtsvorſteher 
auch 1 der Bezirksregierungen davon überzeugen werden, 
daß biefelben in ihrer bisherigen Verfaſſung nicht fortbeſtehen dürften. 

Abg. Hänel verwundert ſich, daß auf die Beſchwerden des 
Abg. v. d. Goltz regierungsſeitig keine Antwort erfolge. 

Regierungskommiſſar erwidert, daß, fo oft Be 
ſchwerden über Verfügungen der Bezirksregterungen an die Miniſte⸗ 
rial, Inſtanz un ſeien, auch Remedur erfolgt fet. . 

Abg. v. Saucken (Tarputſchen) meint, daß die Sache freilich 
mit einer bloßen Namensveränderung der Bertrldregierungen nicht 
abgethan ſei; was etwa an ihre Stelle zu ſetzen, bleibe zweckmäßig 
dem Geſetze über die Behörden ⸗Orgauiſation überlaſſen. 

Ren Antrag v. Benda wird hierauf mit großer Mehrheit ge 
nehmigt. 5 
Der Vorſtand des Bürgervereins zu Loitz in Neuvorpommern 
hat ih an das Haus mit der Bitte gewandt, bei der Staatöregie: 
rung dahin wirken zu wollen, daß an Stelle der jetzt beſtehenden 
Stadtrezeſſe die Städteordnung für Schleswig⸗Holſtein dom 14. 
April 1869 in den Städten des Regierungsbezirks Stralſund mit 
Ausnahme von Stralſund und Greifswald baldthunlichſt eingeführt 


werde. 

Die Petition wird auf die Empfehlung des Abg. Krech der Re⸗ 
gierung zur Abhilfe durch die u überwieſen. 5 
Eine Wetition der Gemeinde Alt⸗Ruüdnitz, welche über die regie⸗ 
rungsſeitig erfolgte Jakommunnliſirung von 124 ſogenaunten Büdner⸗ 
Nellen Beſchwerde führt, wird nach längerer Debatte der Regierung 
zur Abhilfe überwieſen. 

Eine fernere Petilion der Vertreter des Rbeingaus weiſt in ihrem 
Eingänge darauf hin, daß bereits im Jahre 1863 zwiſchen dem Groß: 
berzogthum Heſſen und dem Herzogthum Naſſau ein Vertrag abze⸗ 
ſchloſſen worden ſei, wonach im Jatereſſe der Schifffahrt der Rhein, 
der im Rheingau eiue Breite von 700 bis 950 Meter hat, durch Strom⸗ 
bauten auf 450 Meter eingeengt werden ſollte, raß die Uferbewohner 
gegen die Ausführung dieſes Projekts energiſch prokeſurten, fo daß im 
Jahre 1867, nachdem das Herzogthum Naſſau an Preußen gefallen. 
die Siſtirung der Bauten e folgte, und geht hierauf auf die am 20. 
Oktober 1873 zwiſchen Preußen und Heſſen geſchloſſene neue Konven⸗ 
tion, deren Inhalt durch die Vor egung in der zweiten heſſiſchen Kam⸗ 
mer bekannt wurde, über. Es wird ausgeführt, daß das neue Projekt 
den Wünſchen der Uferbewohner ebenfalls keineswegs entſpreche und 
daß durch feine Ausführung die wichtigſten Intereſſen des Rheingaus 
ſchwer geſchärigt würden, einigen großen Schleppſchifffabrtsunterneh⸗ 
mern zu Liebe, welche um die Konkurrenz zu beſiegen, tiefer gehende 
Nachen wie üblich anwenden. 5 

Der Referent der Petitionskommiſſion Abg. Kalle erklärt unter 
Hinweis auf das höchſt geringe Gefälle der betreffenden Stromſtrecke 


mie damtt zuſammenbängende Bildung von der Sanufffahrt hinderlichen 
Sandpänken, er halte die Einwendungen der Petenten für durchaus 
A at 


Denn auch in der Gewinnung von Land durch das 
mausſchieben der Ufer ſpäteren Generationen ein kleiner Vortheil 


geboten werde gegenüber den Nachtheilen, die die jetzine dadurch er ⸗ 


leite, var der Verkehr von Ufer zu Ufer erſchwert und die Ufergelände 
begen der Vorbauten entwerthet wären, ſo ſei dieſe Rompeufation 


19 doch ganz unbeveutend und die Schädigungen des Weinbaus, ver Ge⸗ 


jet und duch Ueberſchwemmungen blieben jedenfalls ohne jede 
ompenjatton. Er beantragt die Petition der Staatsregierung mit 


der Aufforderung zu überweiſen, die gegen die bereits ausgeführten 


und noch projektirten Strombaufen im Rheingau erbobenen Ein⸗ 
wendungen einer erneuten Erörterung und Prüfung zu unter⸗ 
werfen, namentlich die angeblich bebrohten Intereſſen 
des N und ber öffentlichen Geſunsdtzeit ſorgfällig in Betracht 
zu ziehen. 

Die Abgeordneten Braun (Waldenburg) und Petri beau⸗ 
tragen, in dem Antrage der Kom miſſton die Worte „namentlich die 
angeblich bedrohten Intereſſen“ zu erfegen durch die Worte: „und 
hierbei die Jatereſſen der Adjazenten und des Grundeigenthums, tus» 
beſondere auch die“. 6 3 55 a 

Abg. Braun bemerkt, die Intereſſen der Schifffahrt müßten bier 
hinter denen der Adjazenten, welche in dieſem Falle auch die des Landes 
ſeien, zurücktreten. Durch den Wechſel von Inundation und Aus⸗ 
trocknung des Terrains ſei ein eben ſo fruchtbarer wie gefährlicher 

erb für die Entwickelung von Wechſeiſieber⸗ und ſelbſt Typhus⸗ 

kiaemen geſchaffen. Das Fehlen oder die Verminderung einer be 
ſtimmten Lichtwirkung ſtöre ferner das normale Fortkommen der 
Pflanzen, ſelbſt wenn alle anderen Lebens bedingungen, Bodenwärme⸗ 
und Feuchtigkeitsverbäſtniſſe die gleich günſtigen blieben. Die Rhein: 
gauer ſeien daher vollkommen in ihrem Rechte, wenn ſie neben der 
durch die Einſchränkung der Waſſcroberfläche nothwendig berbeige⸗ 
führten Verminderung des Waſſerdampfgeraltes der Laft und folglich 
der A quabilität des Klimae auch die ebenſo nothwendig eintretende 
dauernde Abnahme der Summe des vom Waſſerſpisgel reflektirten 
Lichtes alg eine Gefahr für die Weinkultur bezeichneien. 

Der — der Kommiſſion mit dem Amendement Braun wird 
mit großer Mehrheit angenommen. 

Bon homöbopathiſchen Aerzten ſowie von Verehrern der 
Homdcpathie find ſchon in früheren Jahren wiederholt Petitionen an 
das Haus der Abgeordnezen gelangt, welche die Errichtung von be⸗ 
fonderen, Tebrftüblen für Homöopathie an den 
preußiſchen Univerſitäten verlangten. Gegenwärtig wird das gleiche 
Betttum genellt von dem Vorſtand des hombopatb'ſchen Verein s zu 
Dannenberg (Hannover), vertreten durch den Ockonomiekommiſſar 
Grüter. Eine ähnliche Petilion deſſelben Vereins war in der vor⸗ 
jährigen Seſſion wegen Schluſſes deſſelben nicht mehr zur Verhand⸗ 
lung gekommen und iſt jetzt wieter vorgelegt. 

Die Kommiſſion ſchläzt den Uetergang zur Tagesordnung vor, 
der vom Hauſe ohne Debatte angenommen wird. y or 

Es folgt eine Petition aud Altona. Seit alten Zeiten wird in 
Altona für die lutderiſche Gemeinde eine Kirchenfieuer von Perſonen 


aller Bekenntniſſe erhoben, welche als auf den Häuſern ruhend unge: 


ſehen und von den Mielbern und Vermietern der Wohnung, von 
— * in subsidium der Erſteren ohne Rückſicht auf deren Bekenntniß 
eingezogen wird. Yu einer vom Abgeordneten tür A tong überreichten 
Pelltion beklagen ſich die Petenten, vertreten durch die Geiſilichen der 
dret beſchwerdeführenden Gemeinden über dieſe mit 2% Prozent des 
Mietbswertbs erhobene Steuer. 1 
eh Petilionskommiſſion beantragt, zur Tagesordnung überzu⸗ 
ehen. i 1 g 
x Abg. Warburg (für Altona) Bifürwortet die Betiton aus 
moraliſchen, politiſchen und jurißiſchen Gründen und empfic hit Liefer 
feit langer Zeit mit Mifvergnügen bezahlten undilligen Steuer ein 
Ende zu machen. 5 a 
Das Haus tritt dem Antrage der Kommiſſion bei. b 
Es folgt die Berathung des Antrages des Abg Reichen⸗ 
ſperger: Das Haus wolle befnlichen, die Staatsxregterung auf; 
zufordern, die Bezirtsregierungen der Monarchie, mit Ausnahme der 
im Jabre 1866 nen erworbenen Landeetheile, darguf binzuweiſen, daß 
nach der jetzt Heftchenten Geſetzgebung dos im $ 11 der Regierunss⸗ 


inſtruktion vom 23. Oktober 1817 bezeichnete Recht der Strafan: 
Ddrokung zur Ausſügrung ibrer Verfügungen dahin beſchränkt iſt, daß 


1) die Androhung von Geldſtrafen nur zur Durchführung derjenigen 
Verfügungen, welche auf eine Unterlaſſung gerichtet ſind, zuläſſig ift ; 
daß 2) die Gefängnißſtrafe als adminiſtratives Exekutionsmittel nicht 
mehr angewendet werden darf, ſowie daß der Perſonalarreſt zur Er⸗ 
zwingung der Zahlung einer Geldſumme oder der Leiſtung einer 
Quantität vertretbarer Sachen oder Werthpapiere unftatthaft iſt; daß 
3) die exekutiviſche Strafgewalt der Verwalfungebebörden erſchöpft ift, 
ſobald das Maximum der zuläſſigen Strafe erreicht iſt; daß 4) nur 
von den Provinzialbehörden, nicht auch von den untergeordneten Ver⸗ 
waltungsbeamten die in der Regierungsinſtruktion von 1817 bezeichne⸗ 
ten Exekutivſtrafen verhängt werden dürfen; daß 5) die Regierungen 
im Bezirke des Appellationsgexichtsbofes zu Köln nur in ihrer 
* fen als Finanzbehörde berechtigt find, exekutive Strafbefehle 
zu exlaſſen. 

Der Antragſteller, welcher um 4½ Uhr das Wort erhielt, 
bemerkt zur Motivirung der Reſolution, daß die hier in Rede ſtehende 
Materie durch den eizenthümlichen Gang der Geſetzgebung, ſowie 
durch direkt ſich widerſprechende Miniſterialreſkripte, namentlich aber 
durch die während der Reakiionsperiode vom Miniſter von Wefiphalen 
zur Geltung gebrachte neue Verwaltungsproxis ſo ſehr verdunkelt wor⸗ 
den, daß eine Klaxſtellung der Rechtsfrage nothwendig erſcheine. Er 
empfiehlt, feinen Antrag von einer Kommiſſion burchberathen zu laſſen, 
als welche Ahg. Tiedemann die um 7 Mitgkieder zu verſtärkende 
1 in Vorſchlag bringt. 5 

as Haus tritt dieſem Vorſchlage bei und vertagt ſich hierauf 
um 41%, Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. (Zweite Le⸗ 
fung des Geſetzentwurfs, betreffend die Einſtellung der Leiftungen aus 
Staatöuritteln für die römiſch katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen.) 


11. Sitzung des Herrenhauſes. 


Berlin, 17. März, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche: Der Juſtiz⸗ 
mininer und die Geheimen Käthe Kurlbaum und Dr. Stölzel. 
Nachdem der erſte Vizepräſident v. Ber nuth einige geſchäftliche 
Mittheilungen gemacht hatte, tritt das Haus fofort in feine Tages⸗ 
ordnung ein: Fortſetzung der Spezialdiskuſſton des Entwurfs einer 
ee eee 8 33 ab. 

Die 88 23-25 werden ohne Diskuſnon angenommen. 

Die 38 26-49 handeln von der Führung der Vormundſchaft. 
Die 88 26, 27, 28 werden ohne Einſpeuch genehmigt. 

9 29 hat den Fall im Auge, daß mehrere Vormünder beſtellt find, 
und lautet nach der Faſſung der Kommiſſion: „Mehrere Vormünder 
verwalten gemeinſchaftlich Bei Meinungsverſchiedenheiten entſcheidet 
die Mehrheit oger, wenn eine ſoiche nicht erzielt wird, das Vormund⸗ 
ſchaftsgericht. IR unter mehreren Vormündern die Verwaltung ge⸗ 
theilt, fo verwaltet jeder die ihm zugetheilten Geſchäfte ſelbſtſtändig. 
Andere Beſtimmungen über die Verwaltung mehrerer Vormünder kön⸗ 
nen durch den zur Berufung Berechtigten getroffen werden.“ 

Gegen dieſe Faſſung ſprechen ſich ve fchienene Redner aus und 
ſchlagen verſchiedene Aenderungen vor. Nach einer längeren Debatte, 
an welcher ſich Prof. Beſeler, Tribunalspräſident v. Goßler, Viceprä⸗ 
ſident des Obertribunals Heurici, Generalſtaatsanwalt Weder, Graf 
zur Lippe, Graf Brühl und der Referent Prof. Dernburg belheiligten, 
wird jedoch 8 29 in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faffung 
angenommen. 125 b 

$ 30 lautet nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen: „Abi. 1. Der Ge- 
genvormund gat darauf zu achten, daß die Vermögens ⸗ Verwaltung 
des Vormundes oder des bei Verhinderung beffeiben eintretenden Pfle⸗ 
gers ordnungsmäßig geführt wird. Er hat in den in dieſem Geſetze 
benimmten Fällen bei Führung der Vormundſchaft mitzuwirken. Abi. 2. 
Er hat von etwaigen Pflichtwidrigkenten oder der eintretenden Unfähig⸗ 
keit des Vormundes dem Vormundſchaftsgericht Anzeige zu machen.“ 

Oberbürgermeiſter Becker (Halberſtart) beantragt, zwiſchen Ab⸗ 
ſchnitt 1 und Abſ. 2 folgende Beſtimmung einzufhalten: „Er bat we: 
nigſtens einmal im Jahre und jedenfalls vor Abgabe ſeiner Bemer⸗ 


kungen zu der von dem Vormund einzureichenden Rechnung oder 


Vermögensüberſicht den Vermögensbeſtand durch den Vormund ſich 
1 zu laſſen und dem Vormundoſchaftsrichter hierüber Anzeige 
zu machen. 

Der Becker ſche Vorſchlag wird von den Herren Wever, 
Graf zur Lippe, v. Goßler und Oberbürgermeiſter v. Voß 
(Halle) lebhaft dekämpft und nachdem auch der Juſtizminiſter Leon⸗ 

ardt der von der Konmiſſton vorgeſchlagenen Faſſung des 8 30 
ten Vorzug gegeben hatte, verworfen, $ 30 der Kommiſſtousbeſchlüſſe 
angenommen. 5 2 

Die 38 31 bis 37 werden ohne Diskuſſion genehmigt 

$ 38 lautet: „Abi, 1. Gelder, welche zu laufenden oder zu ande- 
ren burch die Vermögengverwaltung begründeten Ausgaben nicht er⸗ 
fordeclich find, hat der Vormund im Einverſtändniſſe mit dem Gegen⸗ 
vormund in Schuldverſchreibungen, welche von dem deutſchen Reiche 
oder von einem deutſchen Bundes ſtaate mit geſetzlicher Ermächtigung 
ausgeſtellt find, oder in Schuldverſchreibungen, deren Verzinſung von 
tem beuiſchen Reiche oder von einem deutſchen Bundesſtaate geiehlich 
garant ist, oder in Rentendriefen der zur Vermittelung der Ablö⸗ 
fung von Renten in Preußen beſtehenden Rentenbauten, oder in 
Schuldverſchreibungen deulſcher kommunaler Korporationen (Provin⸗ 
zen, Kreiſe, Gemeinden ꝛc.), welche einer regelmäßigen Amortiſation 
unterliegen, oder auf ſichere Hypotheken oder Grundſchulden, oder in 
öffentlichen, obrigkeitlich beſtälngien Sparkaſſen, oder bei der deulſchen 
Reichsbank zins bar anzulegen. 

Ab Eine Hypothek oder Grundſchuld iſt für ſicher zu erach⸗ 
ten, wenn fie bei ländlichen Grundſücken innerhalb der erſten zwei 
Drittheile des durch ritterſchaftliche, landſchaftuche, gerichtliche over 
Steuer Taxe, bei ſtädtiſchen innerhalb der erſten Hälfte des durch 
Taxe einer öffentlichen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft oder durch ge⸗ 
richtliche Tore zo ermittelnden Werthes, oder wenn fie innerhalb des 
jünfzehnfachen Betrages des Grundſteuer⸗Reinertrages der Liegenſchaft 
zu ſtehen kommt. 5 5 

Abf. 3. Sicheren Hypotheken ſteben im Sinne dieſer Vorſchriften 
die mit ſtaatlicher Genebmigung ausgegebenen Pfandbriefe und gleich⸗ 
artigen Schuldverſchreibungen ſolcher Kreditiuſtitute aleich, welche 
durch Vereinigung von Grundbeſitzern gebildet, mit Korporations⸗ 
rechten verſehen find und nach ihren Slatuten die Beleibung von 
Grundſtücken auf die im zweiten Abſatz angegebenen Theile des Wer ⸗ 
tzes derſelben zu beſchränken haben. : 

Ad. 4. Andere Geldanlagen find nur mit Genehmigung des 
Vormundichaftsgerichts zul älſig. 2 

Abf. 5. Verſäumt oder verzögert der Vormund die Anlegung von 
Geldern, jo muß er die anzulegende Summe mit ſechs vom Hundert 


jähelich verzinſen. 7 * 
lerzu beantragt Graf von Zieten Schwerin: „L in 

dem erſten Abſotz die Worte „im Einverſtänduiſſe mit dem Gegen- 
vormund und 2 den Abſatz 4 zu ftreichen; an Stelle des Adi. 5 
aber zu ſetzen: „die Aalegang von Mündelgeldern hat der Vormund 
innerhalb 4 Wochen nad ihrem Eingange zu bewerkſtelligen und ſo⸗ 
fort dem Gegenvormund mitwiberlen, daß und in welcher Weiſe die 
Anlegung geſchehen iſt. Bleibt dieſe Mittheilung aus, ſo hat der 
Gegenvormund fufort dem Vormandſchoftsgericht Anzeige zu machen, 
und dieſes bät den Säumigen zur Ordnungsſtrafen (8 50) zu der 
Mittheilung an. Ergiebt ſich, daß der Vormund die Gelder nicht 
rechizeing anuelegt bat, fo muß er dieſeiden vom Berfalltage ab bis 
zu dem Tage ihrer ordngngsmäßigen Anlage verzinſen. Den Zindfuß 
bestimmt das Vor mundſchafesgelicht nach feinem Ermeſſen auf acht 
bis zwanzig vom Hundert.” f 

Oberbürnermeiter Becker (Halferftadi) ſchlägt vor: a) im 
Abſat 1 die Worte „oser in öffentlichen, obriakeitlich beſtältgten 
Sparkeſſen oder bei der deulſchen Reichsbank zu ſteeichen“, dagegen 
ober b) zwiſchen Abſatz 1 und 2 folgenden Abſatz einzuſchieben: 
„Gelder, welche in dieſer Weiſe nach den obwaltenden Umſtänden 
nicht angelegt werden lönnen, find bei der Reichebank oder bei öffent⸗ 
lichen, obriskeitlich beßätigten Sparkaſſen zinebar zu belegen.“ 

Für denjenigen Tbeil des v. Zicten'ſcken Antrages, welcher die 
Streichung der Nr. 4 der Kommiſſtonebeſchlüſſe verlangt, erklärt ſich 
auch der Bankpräſident v. Dechend, Graf zur Lippe hält überbaupt 


nur die Anlage in Hypotheken für ſicher; felbit Staatspapiere ſeien 


Koursſchwankungen unterworfen. Die Vorſchrift, daß eine Anlegen 
der Münselgelder auch bei der deutſchen Reichs dank geſtattet fein 10% 
empfehle ſich in keiner Weiſe. Der preußiſche Staat werde ins 7 
tige für die bei der Reichsbank hinterlegten Mündelgelder keine G05 
rantie leiſten, es feien aber die Verhältniſſe dieſes Juſtituts noch! 
wenig geordnet und klar, um überſehen zu können, ob die Munde 
gelder bier völlig ſicher ftünden. 115 s 
Herr Finanzrath a. D. Wilckens plaidirt für eine freien 
Stellung der Vormünder hinſichtlich der Anlegung von Mündelgelbi 
und bittet in dieſem Sinne dringend um die Aufrechterhaltung ne 
Abf. 4 der Kommiſſionsbeſchlüſſe. Insdeſondere wird vom Red „ 
gerügt, daß der Entwurf dem Vormund in der Auswahl der zu 
werbenden Forderungen die engflen Grenzen ziehe. Dieſelden ſeien wi 
Theil noch ſtrenger, als die landrechtlichen Vorſchriften, auch f 5 
dem franzöftihen und gemeinen Recht derartige Beſtimmungen 
Es ſei davon auszugehen, daß der Vormund als guter Haus 1 
und auf feine Verantwortung jede ſichere Blacirung von Seine | 
vornehmen dürfe. Das Geſetz müſſe ſich darauf befhränfen, diejenig 
Forderungen zu bezeichnen, welche der Vormund in der Regel 7 
e babe und bei deren Anſchaffung er von Verantwoörtlichl 
rei ſei. 

Domdechant v. Witzleben wünſcht, 28 die Regierung bald, 
mözlichſt beſtimmte Vorſchriften hinſichtlich der Höhe der Einlagen u 
der Kündigungsfriſt bet den Sparkaſſen erlaſſe. . 5 

An der Debatte betheiligten ſich noch die Herren Henrici, Wert 
und Referent Dernburg. j eher 

Vas Amendement d. Zieten⸗Schwerin wird nur in feinel 
zweiten Theile: „der Abſ. 4 der e zu ſtreichen 
angenommen. Der Vorſchlag des Hen. Becker (Halberſtadt) wird 
genehmigt und mit dieſen Maßgaben $ 38 angenommen. g 

9 39 lautet: „Der Vormund darf Vermögensgegenſtände de, 
Mündels nicht in feinem Nugen verwenden und nicht ohne Ge 
nehmigung des Gegenvormundes oder bes Vor 
mundſchaftsgerichts in Gebrauch nehmen. Er hat dal 
trotzdem in ſeinem Nutzen verwendete Geld von der Verwendung 
va verzinſen. Den Zinsfuß beſtimmt das Vormundſchaftsgericht na 
einem Ermeſſen auf acht dis zwanzig vom Hundert Eine Hypot 
oder Grunpſchuld, welche auf einem Grundftuk des Vormundes Balle 
darf derſelbe für den Mündel nicht erwerben.” 

Herr Wilckens beantragt, die hervorgehobenen Worte zu ſtreichen 
Dieſer Antrag wird angenommen. a ö 

5 40 wird in folgender Faſſung geueh mat: „Der Genehmigun! 
des Gegenvormundes bedarf es 1) zur Veräußerung von Werth 
papieren, 2) zur Einziehung, Abtretung oder Verpfändung von Kap h 
talien, fofern dieſelben nicht bei Sparkaſſen angelegt ſind, 3) zur Auf 
gabe oder Minderung der für eine Folderung beftellten Sicher bell 
die Genehmigung des Gegenvormundes kann durch die Genehmigumg 
des F erſetzt werden.“ g 

Die 88 41—49 werden obne Diskuſſion genebmigt. 

Die §8 50—61 handeln von der Beaufſichtigung de 
Vormundſchaft. 5 

8 50 lautet: „Abf. 1. Das Vormundſchaftsgericht bat über die g 
ſaumte Thätigkeit des Bormundes und des Gegenvormundes Die auf 
ſicht zu führen. Abf. 2. Das Vormundſchaftsgericht ıft befugt, gegen 
den Vormund und den Gegenvormund Ordnungeſtrafen zu verhält 
gen. Eine Orbuungsftrafe darf den Betrag von 300 Mark nie 
überſteigen.“ 5 | 

Hr. Becker (Halberſtadt) beantragt: „a) hinter nun 1% 
neuen $ 50 a einzufügen: „Der Vormund chaftsrichter haftet für 
Verſehen bei Wahrnehmung feiner Amts pflichten, ſoweit für den ! 
del von anderer Seite ber Erſatz nicht zu erlangen ik. Die Schaden 
erſatzklage gegen den Vormundſchaftsrichter verjährt in drei Jahre 
nachdem der Beſchädigte von dem Daſein und dem Urheber des She 
dens Kenntniß erhalten hat. Sind ſeit dem Zeitpunkt der Beſchäd“ 
gung 30 Jahre verfloſſen, fo kommt es auf den Zeiteunkt der erlan? 
ten Kenntniß nicht weer an. Soweit der Mündel nicht im Stand 
iſt, von dem Vormundſchaftsrichter Schatenerſatz zu erhalten, tel 
der Staat.” b) Abſatz 2 ais neuen $ 50b folgen zu Laffen.” ?!“ 

Dieſer Antrag, für welchen außer dem Antragſteller die Grafen 
Brühl und Stolberg eintraten, den aber der Rezierungskommiſſo 
Geh. Raıh Kurlbaum, Tribunalspräſident v. Goßler und Ob 
dürgermeiſter Gobbin (Görlitz) bekämpfen, wird abgelehnt. 

Um 3% Uhr wird die Debatte dis Donnerſtag 11 Uhr vertagl 


PPP 
Aus dem Gerichts ſaal. 


2 Bofen, 18 März. Vor der Kriminal-Abtheilung des Kies] 
Treisgerichts beginnt heut die neue Verhandlung gegen den früher 
Kaſſirer des bieſigen Vorſchußvereins, den Kaufmann Hugo Gerſte 
zu Polen, nachdem das Odertribunal auf feine Nichtigkettsbeſchw 
unterm 9. November 1874 entſchieden hat, daß das Erkenntniß des 
Schwurgerichts zu Poſen vom 20. Juli 1874, inſoweit durch daſſelb“ 
der Angeklagte wegen wiederholter Unterſchlagung und einfachen Ba 
kerults zu Strafe und Koſten verurtheilt worden ift, zu vernichten 
und in der Sache ſelbſt der Angeklagte von der Aullage des einfa 
Bankerutts freizuſprechen. Bezüglich der Anklage wegen wiederholt | 
Unterſchlagung aber die Sache zur anderweitigen Verhandlung un? 
Entjheidung an die Abtheilung für Verpehen bei dem k. Kreis gerich 5 
zu Poſen zu verweiſen ſei. f 

Aus den Gründen des Erkenntniſſes des Königlichen Ober⸗Tribn“ 
nals, welche zum Theil prinzipielle furiſtiſche Streitfragen berühren 
entnebmen wir Folgendes: 

Die Anklage wegen Unterſchlagung batte dem Angeklagte“ 
mehrere ſeldſiſtändige Unterſchlagungen zur Laft gelegt. Den Geſchwe, 
renen iſt jedoch bezüglich dieſes Anklagepunktes nur eine, die Ben 
ſchiedenen Unterſchlagungen zuſammenfaſſende Frage dabin vorgele“ 
worden: „Sit der Angeklagte Hugo Gerſtel ſchuldig, zu Poſen in bel 
Zeit vom 1 Januar 1869 bis Eude Oktober 1873 durch derſciedeh 
ſeibfnändige Handlungen fremde bewegliche Sachen, nämlich u 
Vorſchußverein zu Poſen und anderen Perſonen gehbrize Gelder un 
Werthpapiere im Geſammtbetrage von über 20,000 The, welche © 
als ihm anvertraut im Beſitz reſp. Gewahrfam gehabt, ſich redhtsm” 
drig zu geeignet zu haben? a 

Durch die Bei abung dieſer Frage iſt die geſchebene Gefegesunmeh 
dung nicht gerechtfertigt, weil 1) für Die zum Theil unter die Det 
des preußiſchen Strafgeſezbuchs fallenden Handlungen eine dem $ aus 
des preußiſchen Strafgeſetzbuchs entſprechende Feſtſtellung fehlt, 2) 1 
dem Verdikte die Verübung von drei Unterſchlagungen nicht zu f 
nehmen, gleichwobl aber in dem anzefochtenen Urtel die erfolgte Fe 
ſtellung dreier Unterſchlagungen vorausgeſetzt worden iſt. 4 

In erſter Beziehung ergiebt die einfache Vergleichung des Wo 100 
lauis des 8 246 des deutſchen Strafgeſetzbuchs mit dem Wortlaute e 
3 225 des preuß. Strafgeſetzbuchs die beten ende Differenz in den Begrt 4 
denimmungen der Unterschlagung, und in den Motiven zu dem Eat, 
wurfe des deutſchen Strafgeſetzbuchs iſt dieſe in ſehr wichtigen legt 
ziebungen vorbandene Differenz hervorgeboben, insbeſonpere derzters 
wie in den beiden Geſetzbüchern das rechtliche Verhältniß des Th Au 
zur Sache verſchieden aufgefaßt, in dem deutſchen Geſetzbuch die En 
zählung der werihiedenen Arten der rechtswierigen Aneignung, 1 
das ſpezielle Erfordecniß der Benachtbeiliaumg des Eigentbümerd chen 
gegeben worden fe. Wenn hiernach die Begriff deſtimmungen in us T 
beiden Geſetztüchern einander nicht decken, vielmehr in der Norm er 
deulſchen Strafgeſetzbuchs im Verhältniß zu dem preußiſchen eine den 
weiterung des Begliffs der ſtraͤfbaren Unterſchlagung gefanden wer de 
muß, fo kann eine nur dem deulſchen Strafgeſetzbuche eritipre@t,, 
Feliſtellung — wie fie hier vorliegt — für die vor der Ga 
deſſelben vorgekommenen Haudlungen nach 8 2 des Strassen eder 


N 


die Strafauwendung allein nicht kegründen, vielmehr ift neben ichen 
Feſiſtellung auch eine die Begraffsmerkmale des 5 225 des prend wur ⸗ 


Strafgefetzbuchs enthaltende Feſtſtellung erforderlich. Der 


Se 


» 
‘ 


gerichtshof hat — allerdings in Uebereinſtimmung mit der Anklage 

d dem ee — die noihwendige Berückſichtigung des eben 
erwähnten 8 225 ganz außer Acht gelaſſen und iſt ſchon hiernach eine 
Geſetzes verletzung nachgewieſen. 

Es if aber auch dem Imploranten dahin beizutreten, daß das 
Verdikt der Geſchworenen keineswegs die Verüdung dreier Unter⸗ 
ſchlagungen tonftatirt hat, wie dies der erſte Richter aurimmt, indem 
er bei Feſtſetzung der Geſammtſtraſe davon 1 Daß der Ange⸗ 

agte außer einer Unterſchlagung gegen den Vorſchußverein noch zwei 
andere Unterſchlagungen verübt habe. Das Verdikt ergiebt zwar, daß 
wberichiedene ſelbſtſtändige Handlungen“, a ſo mindeſtens zwei Delikte 

orltegen; eine Mehrheit von drei Handlungen tft aber nicht aus⸗ 
geſchloſſen, da die weitere Feſtſtellung, daß die unterſchlagenen Wertkobjekte 
»dem Vorſchußverein zu Poſen und anderen Perſonen“ gehört haben, zwar 
eine Mehrheit von mindeſtens drei verſchiedenen Eigenthümern der 
unterſchlagenen Sachen erſehen läßt, hiermit aber nicht nothwendig 
eine Mehrheit von drei verſchiedenen Handlungen gegeben iſt. Eine 
einheitliche Unterſchlagung in Bezug auf Vermögensobjekte, welche 
mehreren Perſonen gehören, iſt begrifflich nicht ausgeſchloſſen; die 
Feſtſtelung der Zabi der Unterſchlagungen liegt daher nicht ſchon 
nothwendig in der Feſtſtellung der Zabl der Oeſchädigten. 

Endlich hätte auch die von der Bertheidigung angeregte Frage, 
ob in Betreff der einen oder der andern der Unlerſchlagungen die 
Stellung eines Antrages nach $ 247 des Strafgeſetzbuches erforderlich 
et, oder nicht, von dem Gerichtshofe erörtert und entſchieden werden 
müſſen, da die Feſtſtellung der prozeſſualiſchen Vorausſetzungen der 
Strafverfolgung dem Gerichtshofe, nicht den Geſchworenen gebührt, 
und aus biefem Grunde die Antwort der Geſchworenen auf die ihnen 


vorgelegte Frage: ob der Angeklagte ſich bei Begehung der gegen den 


orſchußverein verübten Unterſchlagung im Lohne des Vorſchußvereins 
befunden habe? auf die Entſcheidung ohne Einfluß bleiben mußte. 
Was demnächſt die Anklage wegen ftrafbaren Banke⸗ 
rutes anlangt, fo war die Verſetzung in den Anklageſtand auf 
Grund des $ 281 Nr. 4 des deutſchen Strafgeſetzbuchs erfolgt und 
die Frage dahin geſtellt worden: „Iſt der Angeklagte Hugo Gerftel 
ſchuldig, zu Poſen 155 der Zeit vom 1. Jannar 1869 bis Ende 1873 
als Vorſtandsmitglied des Vereins „Vorſchußverein zu Poſen, einge 
tragene Genoſſenſchaft“, welcher Ende Oktober 1873 ſeine Zahlungen 
eingeſtellt hat, während er, Gerſtel, für Rechnung und im Namen der 
Gene ſſfenſchafter gewerbsmäßig Handelsgeſchäfte betrieb, die Handels⸗ 
icher des Vereins in der Abſicht, deſſen Gläubiger zu benachtheiligen, 
in Gemeinſchaft nit Andern fo geführt und verändert zu haben, daß 
Waben keine Ueberſicht des Vermögenszuſtandes des Vereins ge 
währen.“ 2 I 0 
Diefe Frage iſt von den Geihworenen bejaht, jedoch die Abſicht 
des Angeklagten, die Gläubiger des Vereins zu beuachtheiligen, für 
nicht erwieſen erklärt und von dem Schwurgerichtsbofe der 8 283 Nr. 
2 des deulſchen Strafgeſetzbuchs für anwendbar erachtet worden. Im⸗ 
plorant (nämlich Gerſtel) vermißt nun die Feſtſtellung, daß er als 
Kaufmann die Zahlungen eingeſtellt, daß er ſeine 7 ein⸗ 
gerelt, feine Bücher unordentlich geführt und daß dieſe Bücher keine 
eberſicht feines Vermögens gewährt haben. Auch dieſe Beſchwerde 
mußte für begründet erachtet werden. Nach der ah der $$ 
281 und 283 des Strafgeſetzbuchs — und nur um dieſe Beſtimmungen 
handelte es ſich im vorliegenden Falle, nicht um die Anwendung des 
292 des Strafgeſetzbuchs — if es nicht zweifelhaft, daß die Straf⸗ 
Androhung ſich auf die Perſon dez jenigen und nur anf die Perſon 
dienigen bezicht, welcher als Kaufmann ſeine Zablungen eingeſtellt 
und zugleich eine der in den 89 281, 283 des Strafgeſetzbuchs Inexiell 
aufgezählten Handlungen oder Unterlaſſungen verſchuldet dat Es iſt 
die Identität des Zahlung zeinſtellenden mit Demjenigen, welchem ſolche 
andlungen ıc. zur Laft fallen, die Beziehung feiner Handlungen dc. 
Auf feine Zahlungseinſtellung vorausgeſetzt und in der rammatiſchen 
Fedaktion beider Paragraphen deullich zum Ausdruck gebracht. 
Hiernach iſt vie Zablungseinſtellung eines Kaufmanns nicht eine 
nur objektive Vorausſetzung der Strafbarkeit; das Subſekt des De⸗ 
likts muß vielmehr ein Kaufmann, und zwar derjenige Kaufmann 
lein. r die die un 8 281 unter 1—4 
Hund im 8 283 unter 1—3 vergönnten Einzelhandlungen müſſen das 
Verhältniß des die Zahlungen einſtellenden Kaufmanns zu ſeinen 
Gläubigern berühren. Dieſe grammatiſche Auslegung entſpricht auch 
der Natur des ſtrafbaren Bankerutts. Die Zablungseinitellung ift 
zwar Vorausſetzung des Delltts, fie iſt aber für ſich allein kein Delikt, 
wird zu einem ſolchen vielmehr nur dadurch, daß ſie durch ein 
Dösliches oder fahrläſſiges Verhalten des Gemeinſchulbners herbeige⸗ 
führt worden iſt, oder daß er die Möglichkeit einer Feſtſtellung feiner 
Wirklichen Zahlungsmittel vereitelt oder zu vereiteln verſucht hat. 
as Zuſammentreffen beider Vorausſetzungen in derſelben Peiſon 
Lezründet erſt das Borbandenfetn einer ſtrafbaren Handlung Andere 
erſonen, als der Zablungseinſtellende, lönnen bei einem ſtrafbaren 
ukeruti allerdings ſtrafbar betheiligt fein, entweder ſelbſtändig nach 
2 des Str. G. B., wie auch nach den landesgeſetzlichen Konkurs⸗ 
Oe duungen, oder als Theilnehmer nach 8 49 des trafgeſetzbuchs; 
auf Grund der 88 281 und 233 aber können fie nicht zur Verantwor⸗ 
ug gezogen werden. . 
Geht man von dieſen Boraudfepungen aus, jo kann als ein Kauf⸗ 
mann, weicher den Straſbeſtimmungen der 85 281, 283 unterliegt, 
emaud nicht aus dem Grunde allein angefeben werden, weil er für 
die Erfüllung der alleinigen kaufmänniſchen Pflichten eines beſtimmten 
kaufmanniſchen Geschäfts, alſo für die Buchführung, Ziebung ze Dir 
anz, Inventur ꝛc. rechtlich verantwortlich iſt; es mu vielme 5 noch 
imutreten, daß er für die kaufmänniſchen Verbindlic keiten biefe‘ Ge⸗ 
äfts, alio den Gläubigern gegenüber, verhaftet iſt. In dies nicht 
der Fall, jo iſt die Zahlungseinſtellung nicht eine Einftelung feiner 


Zahlungen. 

In Bezug auf ein Vorſtandsmitglied einer eingelzagenen Ge. 
Zoſſenſchaft, um deſſen rechtliche Stellung es ſich im gegenme . 
Falle handelt, kann nun das Beſtehen einer derartigen 12 5 ung 

acht mit Grund behauptet werden. Allerdings haften nach 0 b. 
12 des Geſetzez vom 4. Juli 1868 alle Genoſſenſchafter Geno ve 
Wit ihrem gungen Vermözen für die Verbindlichkeit der Be ” r 
Dieſe Haftbarkeit iſt aber weſentlich verſchieden von der Ha 8 ei 
der einzelnen Geſellſchafter bei elner offenen Handelsgeſellſchaft, da fie 
nur eine ſuhſidiariſche iſt und während des Geſchüͤftsbetriebes der 

enoſſenſchaft nicht beftetzt, vielmehr erſt nach der durch die Er⸗ 
Iffnung des Konkurſes bedingten Auflöſung der Genoſſenſchaft zur 
1 5 gelangt (cfr. 88 12, 51 und 31 Nr. 3 des Geſetzes vom 

Juli 1868). 5 4 

Während des Beſtehens der Genoſſenſchaft haftet nur das Bermö- 

en der Genoſſenſchaft den Gläudigern derſelben, und auch die Zah⸗ 
ungseinſtellung der Genoſſenſchaft, welche den Konkurs derſelben nach 
N nieht, hat nicht den Konkurs Über das Bermögen der einzelnen Ge. 
doſſenſcheflen zur nothwendigen Folge. Die Zahlungs ver indlichkeit 
der Genoſſenſchaft ergiebt ſich erſt dann, wenn in dem Konkurſe die 

nſuffizienz des Vermögens der Genoſſenſchaft feſtgeſtellt iſt: eine 
kichterfülung der aus der ſubſidiariſchen Haftbarkeit entſpringenden 
Verbindlichkeit kann daher zur Zeit der Zablunsseinftelumg noch nicht 
de guptet werden. Die Vorſtandsmitglieder einer eingetragenen Ge⸗ 
goſſenſchaft haben in Beziehung auf die Erfüllung der Verbindlichkei⸗ 
t derſelben gegenüber den Gläubigern keine andere Verpflichtung als 
Her andele Genoſſenſchafter; ſie find das Organ der Genoſſenſchaft, 
aben die Pflicht der Vertretung derſelben und der Geſchäftsführung, 
Norden aber durch die für die Genoſſenſchaft eingegangenen Verbind⸗ 
bfeiten nicht in größerem Umfange, als die übrigen Genoſſenſchaften, 
exſönlich haftbar. Bie Zahlungseinſtellung der Genoſſen⸗ 
Rent kann daser nicht als eine Zablungseinftellung der Vorſtands⸗ 


glieder angeſehen werden. 

% Es folat Ds, daß das Verdikt der Geſchworenen dem That⸗ 
egände des g 283 Nr. 2 des Strafzeſetzbuchs, welcher in dem ange⸗ 
chtenen Urtel zur Auwendunz gebracht iſt, nicht enıfpricht und daher 

es Geſetz durch unrich ige Anwendung verlegt iſt. 

0 Hiernach mußte das Urtel des königlichen Schwurgerichtsboſes zu 
Feſen vom 20, Jult 1874 gemäß Artikel 107 Nr. 1, Artikel 115, 116 
Geletzes vom 3. Mai 1852 vernichtet werden, inſoweit daſſelbe eine 


Llurtheilung des Angeklagten Gerſtel enthält. 
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In der Sache ſelbſt mußte bezüglich der Anklage wegen ſtrafbaren 

der „nachdem er bereits von der Anſchuldigung 
geriſchen Bankerotts freigeſprochen worden iſt, auch von der 
des einfachen Bankerotts freigeſprochen werden, weil die That, deren 
derſelbe ſchuldig erklärt worden iſt, durch ein Strafgeſetz nicht vor⸗ 


geſeben iſt 
G. 125 der Verordnung vom 3. Januar 1819) 

In Betreff der Anklage wegen wiederholter Unterſchlagung war 
die Sache, nach Beſeitigung der nur durch die Konnexität bedingten 
re Kompetenz, zur anderweitigen Verhandlung und 
Entſcheidung an die Gerichtsabtheilung des königlichen Kreisgerichts 
zu Poſen zu verweiſen. 


fakales und Provinzſelles. 
Poſen, 18. März. 

r. Die dritte Verſammlung der Landräthe der 
Provinz Poſen, welche vor etwa einem Jahre zum erſten Male 
zu einer gemeinſamen Berathung zuſammengetreten waren, fand ge⸗ 
ſtern von Mittags 12 Uhr bis Nachmittags 3% Uhr in Buckow's 
Hotel de Rome ſtatt. Anweſend waren 17 Landräthe und der Polizei- 
Direktor Staudy, und wohnte außerdem den Verhandlungen der 
Ober⸗Regierungsrath Wegener bei; den Vorſitz führte der Landrath 
Freiherr von Unruhe⸗Bomſt. Es ſtanden folgende Gegenſtände auf 
der Tagesordnung: 1) Die Stellung der Diſtriktskommiſſarien in der 
neuen Kreisordnung, ferner als Standesbeamten, und das Inſtitut 
der Diftriftöboten. 2) Die neue Wegeordnung. 3) Die Belaſtung 
der Gemeinden mit Abgaben. Dieſe Gegenſtände wurden in ein⸗ 
gehender Weiſe erörtert. An die Berathungen ſchloß ſich ein Diner, 
welchem außer den genannten Herren auch der Herr Oberpräfident 
Günther beiwohnte. Später begaben ſich die meiſten Landräthe zu 
der Vorſtellung im Interimetheater. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Polen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Weilburg, 17. März. Die Konferenz evangeliſcher Geiſtlichen 
und Laien des Oberlabnkreiſes richtete eine Adreſſe an Fürſt Bismarck 
des Inhalts: Ihren geſtrigen mächtigen Worten im Abgeordnetenhauſe 
zum großen Geiſteskampfe mit Gott für König und Vaterland ſprechen 
wir unſere wärmſte, jubelnde Zuſtimmung aus. 

Paris, 7. März. Mery reift heute Abend nach Berlin ab und 
überbringt ein königliches Dekret Alfond’3 XII., wodurch dem Fürſten 
Bismarck das goldene Vließ verliehen wird. Die Ordensinſignien 
überbringt demnächſt ein Spezialbevollmächtigter. 

Verſailles, 17. März. Buffet erſchien in der Sitzung der Fe⸗ 
rienkommiſſion und erklärt auf eine Interpellation über die Auflöſung 
der Nationalverſammlung nicht antworten zu können, die Entſcheidung 
ſtehe der Nationalverſammlung ſelbſt zu. Im Verlaufe der Sitzung 
bemerkt Buffet, die Nationalverſammlung lönne vor der Berathung 
verſchiedener wichtiger Geſetzentwürfe nicht auseinandergehen. Der 
„Ag. Havas“ zufolge wird die Ferienkommiſſion den Wiederzuſam⸗ 
mentritt der Nationalverſammlung für den 5. Mai vorſchlagen. 

Die Nationalverſammlung ſetzte die Berathung über die Penſio⸗ 
nen für die Beamten des Kaiſerreichs fort und nahm mit 322 gegen 
307 Stimmen das Amendement Tirard au, welches die Regierung, 
bevor weitere Penſionszahlungen erfolgen, auffordert, feſtzuſtellen, o b 
alle Formalbeſtimmungen zum Bezuge der Penſion eingehalten wären. 
Der Zuſatzartikel, künftighin den Penſionsbezug von einem ärztlichen 
Atteſte abhängig zu machen, wird angenommen und die von der Regie⸗ 
rung verlangten Geldmittel werden einſtimmig bewilligt. 


Gewinn -Liſte der 3. Alaſſe 151. k. preuß Alaſſen-Lolterie. 
Nur die Gewinne über 135 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 17. März. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 

39 59 66 104 46 200 52 55 66 375 435 39 70 518 20 42 73 
606 28 724 32 53 889 900 23 50. 1059 76 101 40 51 63 68 87 (180) 
92 274 328 95 457 521 668 (180) 910 (180) 50 2078 125 38 
245 63 318 23 52 84 443 576 87 95 607 710 838 40 73 (150) 943. 

24 66 302 82 91 96 (150) 402 39 587 613 17 778 4038 
112 19 (150) 2457 208 12 22 364 77 529 80 (180) 631 37 75 751 
53 84 842 66 973. 734 47 815 72 6041 


5360 419 86 91 
200 34 (180) 37 52 433 45 641 82 745 54 801 78 955. 7040 
64 177 246 86 313 86 98 513 49 61 690 92 734 59 (300) 828 
931 80. 2 82 92 338 (150) 44 527 606 


* 332 (150) 38 426 510 603 


14 47 49. 

498 533 82 (180) 89 715 33 42 
43 916 50. 11003 (150) 79 158 72 (300 260 332 44.95 468 71 
(150) 500 1 59 76 612 44 739 52 78 836 901 23 45. 12056 (150) 
153 200 36 479 583 699 769 967. 13045 57 14577 216 50 
307 53 69 87 416 22 46 75 98 507 (150) 19 74 823 929. 1 

103 56 217 19 65 336 442 45 (180) 627 33 57 766 811 55 70 79 
923 57. 15219 49 71 74 358 419 (6000) 584 791 865 83 974. 
52 229 303 32 64 429 39 572 87 636 761. 17031 40 101 


56 
919 82 90. 19007 73 116 27 
549 661 742 70 83 945 92. 
688 700 31 44 46 


344 73 95 470 524 


31 625 37 760 71 95 (180) 829 68 
49 (30% 219 300 71 462 (240) 86 4 
20027 115 43 206 83 81 373 432 585 
833 902 91. 21031 53 75 89 92 112 256 69 ! 
26 96 635 74 75 79 730 31 86 89 (240) 814 17 52 918 96. 220% 
188 (150) 232 34 37 (300) 95 302 450 76 618 54 705 14 832 60 
9 144 64 87 207 14 22 (300) 423 40 555 82 

80 97 825 #50 994. 24090 100 210 49 
3 828 71 980 23016 (150) 25 44 680 87 92 
735 51 59 75 79 938 58 70. 26038 59 82 144 81 89 252 71 307 
(150) 17 92 403 (180) 26 (150) 55 536 742 81 816 902 (240) 96. 
27018 218 60 347 61 86 91 407 504 (180) 64 (180) 83 90 641 42 
73 91 815 62 96 937 61 90. 28066 112 (240 22 81 333 412 
(180) 513 (240) 37 59 677 92 739 68 92 887 911 66. 29006 9 
51 56 114 77 87 307 90 406 (180) 72 528 31 46 48 629 74 
91 701 150) 22 48 70 82 953 54 (180) 71 87 88. > 
30008 203 95 305 60 (900) 423 59 62 81 593 7 609 15 52 80 745 
824 9:6 11 50 89 94 31114 28 231 61 392 „ce es 46 95 528 69 


600 76 760 818 28 (150) 38 919 28 53 85 90. 22 70 83 92 99 
214 365 410 (150) 52 60 67 87 500 15 75 603 22 716 17 (150) 37 (1800 
78 88 897 970 88. 3 38 45 48 90 215 53 67 45 598 637 742 
45 62 78 812 33 939. 34053 96 178 296 300 6 31 39 73. 91 444 82 


150) 9 
428 63 


37 1 


8 119 
78 (150 
61 301 35 


92 166 (150) 71 209 18 60 


Sl 50 94 34. 
81 45,052 86 


40 76 581 2 
49 270 (240) 90 506 633 42 68 

310 62 81 (150) 90 437 71 546_866 
231 32 312 467 


(240) 
82 


49 


Sees 8 8 
22 85 
= 


(150) 


932 79 (150) 87 
39 45 82 454 


729 856 


40 56 840 84. 


91 
1 


96 215 328 54 


% 
74 8 
827 
403 : 
98. 74008 74 97 
(300) 66 89 591 641 66 706 17 24 82 90 820 61 


44.08 113 61 205 10 144 305 51 478 
943 77. 46.059 117 


627 


508 82 


720 814 58 
416 22 75 536 86 (300) 


473 642 728 31 
301 13 22 98 


600 (150) 10 29 (180) 60 
59.092 232 358 (300) 71 


23 63 
60035 139 44 63 231 57 (240) 322 94 469 (150) 78 82 523 88 
600 748 83 816 35 937 62 65 96. 


(180) 705 97 817 (180) 65 920. 64030 87 185 27 
66 96 626 72 79 81 84 700 2 17 22 814 55 930 61. 
2 360 71 75 81 94 461 78 502 20 96 619 


948 (1500 95 
41 711 28 41 


13 — 
502 640 4 
406 


277 3 


& 
2 
2 
& 
85 
ag 
5 
S 
mal 


(180 
66 91 950 63 


641 50 705 30 922 57 70 


62 52,014 


72 (150). 
9 917 53 55 71 
801 28 45 905 16 62. 
443 46 69 76 


61027 68 217 32 319 412 


22 
0 


5 
ES 38888888 


57,08) 


721 26 814 
74 316 18 (150) 45 


39008 82 
890 


319 33 34 (150) 52 90 455 
74 903 32 44. 41,081 


91 99 


BER 


8 


N 


19 537 


961 99. 62015 108 57 221 40 325 56 63 475 559 608 
63025 138 210 56 301 26 75 402 27 49 53 558 
6.354 515 
65056 


57 
38 703 


66048 51 71 104 47 87 (240) 386 426 80.83 


79. 

809 902 41 50 56. 
5¹ 9955 503 12 21 (150) 
83 522 49 (900) 78 94 605 99 


473 
93 


970. 75015 40 41 219 21 


21 823 (150) 915 67 81 (150). 408 552 
959. 77035 137 43 226 34 320 44 430 530 42 91 (1800 


25 65 97 451.69 532 50 65 612 16 50 (150) 731 8 91 810 66 77 
67. 117 226 56 303 82 416 (150) 47 54 533 744 


962 91 14 


43 


91 950 
826 916 74 
80 028 (150 
581 740 67 82 (180) 


42 99 
53 


Breslau, 17. März, Nachmittags (Getreidemarkt, Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. März 56, 00, pr h 

58, 50. Weizen pr. April⸗Mat 173, 00. Roogen pr. 
i at 143, 00, per Juni⸗Juli 144, 0. N 


Aug. 


144, 00 
März 53, 00, p 
pr. Sept. Okt. 57, 00. 

Köln, 


pr. 


pr. Juli 16, 90, 
tober 31 


39 ( 
118 219 51 61 


79060 


327 8 92 


67023 26 36 145 
601 14 74 731 85 

68100 1 41 43 81 207 37 303 

a 


2 
8885 


— 
885 


— 120 347 61 74 80 
74 83 506 30 95 638 81 753 
115 78 210 74 358.62 68 493 
821 50 60 77 86 935 82 96. 

1 302 46 67 86 (150) 403 33 
52 902 49. 2300. 


202 (180) 27 67 
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36 


x 
8 
2 
8 
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404 (900 


E 
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8 
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5 
5 


96 812 (300) 64 911 22 
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SER 
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8 
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* 
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= 
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2 
2 
8 
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421 


367 72 79 88 (150) 95 


9 54 263 

817 962 98 81.013 (150) 38 57 110 
94 449 60 76 83 504 29 602 23 28 29 91 

815 17 52 60 93 94 936 69 82,155 95 

427 68 8 92 


7 41 
927 36 (150) 70. 94052 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


vr Avril⸗M 
r. 


17. März. 


„ . 


Weizen fe 


A 


April⸗Mai 56, 20 


vrü⸗Mai 52, 75, pr. Mai⸗Juni 


Zink feſt. 


5 
85 
285 


8285 
Et 


520 (150) 45 59 646 707 37 4 


407 70 
19 207 
73⁴ 50 


B 
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8 
SE 
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88 


8 8 
* 8885 


— 
Ta 
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Nachmittags 1 Ubr. (Getreidemarkt!. Wetter 


Bremen, 17. März. 


white loco 12 Mk. 30 Pf., pr. September 13 Mk. 35 Pf. 
Hamb 


urg, 17. März. 5 
auf Termine feſt. Roggen loko feſter, auf Termine feſt. 


126⸗pfd. pr. März 1000 


1000 
1856 B. 


G. 
Rog 


146 B., 


pCt. 


Standard white loko 13 


gen pr. 
Mar 1000 Kilo netto 147 3. 


Kilo netto 
185 G., 
pr. 


145 G., 


4%. 


185 B., 5 
pr. Juni⸗Juli 1000 
Juli ⸗ Auguft 1000 Kilo netto 189 Br., 188 Gd, 
März 1 


’ 


ft, 
Mai 18 


ilo netto 185 B., 185 G., 
184 


000 Kilo netto 


Petroleum „Schlußbericht). e 


Getreidemarti. Weuen loko 


Kilo netto 187 B., 


150 B., 148 G., pr 
146 G., 


Br., 
di matt, loco 58 pr. 
Spiritus matt, pr. 


B., 13, 00 G., pr. 


Mai 
Mi 


Weisen 
pr. April⸗Mat 
Mai Juni 1000 Kilo = 


2 April⸗ 


Mat: Juni 1000 Kiie netto 
pr. Jani⸗Juli 1000 Kilo netto 144 
Gd. pr. Juli „ Auzu 1000 Kilo netto 144 
Hafer und Berite flau. Nüb 
Br. eh 14 x“ Mad Sun 444, per Juni⸗Jult pr. 100 
r. April⸗Mai 44, pr. - 2 „Juli pr. 

281. 4 Kaffee en, ap 2000 Sac 


pr. April⸗Mat 12, 40 Go, pr. Auguſt⸗Dezember 12, 70 G. — Wetter: 


r trübe. i 
ke 17. März, Nachmittags. (Produktenmarkt.) (Schluß ber.) 

Weizen rubig, pr. März 21, 75, pr. April 24, 75, pr. 
Mai Auguſt 25,50, per Mai Juni — —. Roggen beh., pr. März. 
—, —, April — — Mat Juni —,—. Mai⸗Aug. — — Mehl beb., 
pr. März 52. 00, dr. April 52, 75, pr. Mat. Auguſt 54, 50. 
br. Mair Juni 53 50. Rüböl feſt, pr. März 80, 50, pr. 
April 81, 00, pr. Mai- Auzuſt 81, 50 pr. September⸗Dezemper 82, 00. 


Spiritus matt, 


tter: r % 
Be ar ig. 16. Man, 


zu 23, 68 und 
9 16. 


70 


Trübe 


72 Sh 3 


pr. März 53, 25, pr. Mai⸗Auguſt 54, 75. — 


Abends Auf dem Boulevard wurden An⸗ 
leibe von 1872 zu 103, 70, Türken von 1865 m 44, 50, Spanier exter- 


panier inter. zu 18% gebandelt. 
März. 


Rohe neu. Mer numbers 3 


rats 


— 


r 44, “ 
26 

Petroleum matt. 
März 12. 90 Gd., 


* 


3 ProdußtenPörſe. 2. et ele Sl 


5. 59.6 Rm. 
1 25 Mon 149,50 Rm. nom, mie 1 85 . 147. 0.14880 . 1 Nm bz. — ehl Nr. 5,75 24 75 Rm., 
Berlin. N „Pin Wind: bi Barometer 28, 6. Therme⸗ Run. bi., Mat Juni 144- 144,50 BO Rn. 006 u. 1 24,50 -23 Rm. 2250 Be regte 2275. - 21,76 Nm., 

meter rl ＋ 1e R. Witterung: bewölkt. Juli⸗Auguſt —. — Gerſte 81 Rm. nach 21 20 an per 100 Rilogr. ‚Brutto int. Sack. — Roagenmehl . 
Roggen N 85 am heutigen Markte im Werthe kaum verän- Qual. gel. — Hafer 12 per 1000 oe 18127 MR nach Dual. | u. 1 per 100 Kilogr. Brutis inkl. Sack ver dieſen Monat 20,90 Rm 5 
dert, auch if der Handel auf Termine recht wenig belebt geweſen: gef., Er Ang 50 a 15 ar 805 1 en dee * u. un⸗ zum 8 pril do, Abril Mel do, Mai⸗Juni do., e do., 

denn gar. —164, ru a ahn bz., en Mon Früh⸗ u 
— e 5 b Wa Waate it bei Ir, in 50-170 Rm. bz., Mai⸗Junt 162,50—163 Rm bz., Juni Juli — KT — 


ener waren die Waare iſt bei 


Rm. bz, Juli⸗Auguſt —. — Erbſen per 9298 Kilgr. Le 
188285 Rm. nach Qual., Futterwaare 163 178 Rm. nach Q 
Ba per 1000 Kilgr. — — Leindl Info per 100 Kilo ohne Faß 
9 Rm. Rubbi per IM Kilogr. loko ohne ge aß 55 m bz. mit 
Faß —, per e er 55,50 Rm. bz., W 45 do., April⸗Mat 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen⸗ 
Datum.] Stunde Tbern. Wind. Wolkenforn. 


ſichwacher Zufuhr zu unveränderten Preiſen verkauft worden; der Be⸗ 
gehr zeigte fich heute weniger dringlich als ſeiher — Rog gen mehl 
matt Gekündigt 500 Etr. Kündigungspreis Rm 20,90 der 100 Kilgr. 
Weizen bat wieder mehrſeitig Beachtung gefunden und bei ziem⸗ 


Wetometer 480 
Aber der Cſtfee. 


lich gutem Umſatz haben ſich die ie bemerkbar gebeffert. — Safer | X fi 17. März I 7 2 11 + — 5 NAD 1-2 trübe St. 
loko ohne Aenderung. Termine ſtill, aber feſt. — Rüböl etwas mehr 5,875.5 Nm be, Pian Jum 56 - = Jun, Ju ER N Br” 28” 01 ter. St. 
beachtet und eine Kleinigkeit beſſer bezablt. — Spiritus in matter Sept. Oft. 587-585 - 850 N bi. Dt: Norbr 85 Rn, br. Be 18 28” — 67 152 3 er 


troleum raffin (Standard white) per 100 Kilogr. mit Faß loko 30 Rm. 
bz, ver dieſen Monat 28 Rm. Auf Mär; April 27 Am. bi., April⸗Mai 
26,50 dem. bz., Sept.⸗Oktbr. 26,80 Nm. bi. Spiritus per 100 Liter 

a 100 3 > loko ohne Faß 56,5—55,4 Rm. bz., per dieſen 
Monat - „lot mit Faß —. ver dieſen Monat 588 Rm nom, März⸗ 
April do., "Ayril- Mea 58.8 58,6 58,7 Rm bz., Mair Fun do., Juni; 


Haltung. Beſonders ſpätere Sichten dernachläſſigt. 


Weizen loko per 1000 Kilogr. 162-198 Rm. nach Qual. gef., zelber 

a, * b 1 —, April⸗Mat 181—182 50 Rm bz., Mai⸗Juni 183,50 
184,50 Rm bz, Juni⸗Juli 187,50 Rm. bz, Jui Auguſt 187 50 Nm. bz. 

—.—— Roggen lofo per 1000 Kilgr. 143 160 Rm. nach Qual, ger, inland. 


Breslau, 1 17. März. 


5 e 
2 2 Freiburger 87. 50 doe. jung 8 Oberſchleſ. 146, 75 N. Oder⸗ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 1 . 1875 12 Uhr Mittags 1 2 Meter. 


* K 


Softetät. | London 17. März Nachmittags 4 Uhr. 


a. M., 17 März, Abends. [Effekten⸗Soztetät. 


Frankfurt 
Treditaktien 213%, Framoſen 278%, Lombarden 123, Galizier 211%, Konſols 93 46 Italienische 885. Rente 72. Sontparben 12 
Fran Jofe bahn 152, Se sb 1860er Loofe 120%, Spanier proz Ruſſen de 1871 100%. Oproz. Bf, de 1872 — re a 
iſer⸗ St. A 112, 00. do. do. Prioritäten 113 00 Franzofen 565,00 Lom⸗ —. Ungariſche a eee 9131. Auf Realifationen und nies | Türk Anleihe de 1365 4374 gr ürken de 1068 * 5 
‚ barden 250, 50. Yraliener — Silberrente 6961. Rumänier 35,76 Brest. drigere Pariſer Kurſe matt. Vereinigt. St. pr. 1832 10476. 5 pCt. fundirte 103%; beer 


Silberrente 68%. Oeſterr. 5 65%. 


Paris 16. März, Nachmittaas 2 Uhr 45 Minuten. 3 
Rente 65 35, Anleihe de 1872 103, 89, Italiener 73 00, Frans 7 
698, 75, Lombarden 322, 50, Türken 43, 60, Spanier —,— Kregit 
bilter weichend 490. Lombarden ſteigens, im Uebrigen ꝛeſt. 


Paris, 17. März, Nachmittags 3 Uhr. Schluß matt, dure 
Realiſtrung gedrückt. 

[Schlußkurſe.] 3 proient. Rente 65, 225 Anleihe de 1872 103, 6 
Ital. öproz. Rente 72, 80. Ital. Tabaksaktien —. Franzosen 695, 1 | 
eng Eiſenbabn- Aktien 315, 00. Lombard. Briorttäten 253 
Türken de 1865 44,40. Türken de 1869 297 00 Türkenlooſe 133, 50. 
Kredit mobilier 440. Spanier extr. 234, do. inter. 18. 


ſchlußku ; 
nr in Ar 


Diskontobank 86,50. do. Wecslerbant 76,00. Schlef. Baukv. 103 51. 
„Kreditaktien 434, 50 Lauraßbütte 117, 50 Oberſchlef Eifenbahnbed. —,—. 
Ruſſ. Banknoten 283, 40 Schleſ. Ver ans⸗ 
Breslauer Prov. ⸗Wechslerb. —,—. 
Bresl. Oelf. —, —. 


Wien, 17. März, Vormittags 10 Uhr 20 Minuten. Kreditaktien 
239, 00, Franzoſen 310, 00, Galuier 232, 50, Anglo Auſtr. 143, 00, 
Untonbanf 114, 50, Lombarden 138, 75. Papierrente — Napoleons 8,87. 
Befeſtiat. Krenitattien lebhaft. 

Wien, 17. März, Vorm. 11 Uhr 5 Min. Kreditaktien 238,75, 
Franioſen 310,50, Galiner ee Anglo:Auftr. 112,75, Untonbant 
114, 00. Lombarden 139,75. Feſt 

Wien, 17. März, Nachm. 12 Ubr 40 Min. Kreditaktien 239, 25 
Nonnen 310.00. Galtiier 234,00. Anglo⸗Auſtr. 141,00. Unionbank 

114,00. Lombarden 139,50. Rückgang der Anglo⸗Auſtr. Bank verſt. 

Wien, 17. März. Anfangs feſt, gegen den Schluß ſchwächer. 
Die ungünſtig aufgenommene Bilanz der Auglobank verſtimmte. 

Sieh Papierrente 71, 60. Silberrente 76, 05. 1854 er 
Looſe 104, 50. Bankaktien 963,00. N 1970. Kreditaktien 
ah 80. Frantofen 309, 00. Galyier 234, 75 5 160. 50. 

0. Lit. B. 80, 00 London 111, 35. Paris 44, 05 Frankfurt 54, 00. 
Böhm. Wendahn —. —. Kreditlooſe 169, 50 1860er Looſe 112, 50 
Lomb. Eifendabn > 00. 1864er Looſe 139 00. Unionbank 112, 00. 
Anglo-Auftr. 139, 50. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoieond 8, 87% Du: 
taten 5, 24. S 101, 50. Eiitabethbahtt 188 00. Ungariſche 
Prämienanleihs 88 Preußische Banknoten 1, 63%. 


Oeſterreich Bankn. 183, 90 
bank 92.51 Dfiventibe Bank — 
t Kramſta 83 51. Schleſiſche Zentralbahn —,—. 0 
Veiegraphifhe Korreſpondenz für ee 
furt a. M., 17. März. Nachmittags 2 Uhr 30 M 
e e Londoner Wechſel 205.80. Pariſer Wechſel 81,60. Wie⸗ 
Böhm. Weftb. 175% Lombar⸗ 
1 Ahn 145½. 
72 10256. Silber⸗ 


Mi 1 822 183,30. Franzofen “) 280 
— 123% Galizter 212 Eliſabechbahn 170. 
Freditaktien s) 217. Ruſſ Bodenkr. Ruſſen 18 
rente 69%. Papierrente 6596. 1860er Looſe 120% re Looſe 310,00. 

Deutſch⸗öſterreich 4.60 Berliner Bankverein 

N Bun Frankfurter Bantverein 81. do. Wechslerbank 800. Bank⸗ 
4 874%. Meininger Bank 9%. Habn'ſche Effektenvank 113%. 
Darmſtädter Bank 145,00. Brüſſeler Bank 107%. 
Nachbörfe: Kreditaktien 2174, ilch 281%, Anglo⸗Auſtr 
u —, Lombarden 124%, Galizier —. Ziemlich feſt. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


{ Bor Amerikaner de 1882 99%. 


— 
© 


Renten, 1860er Looſe, Türken und Italiener hervorzuheben; Rufen 


Das Geſchäft und die Umſätze gewannen im Allgemeinen nur J Renten, 1: nur 
Pfundanleihen garen feſt und gefragt 


mäßigen Belang, geſtalteten ſich aber für einige mit Vorliebe gehan- 
delte ſpekulative Deviſen verhältnißmäßig umfangreich. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pan 
Der Geldſtand ſcheint etwas knapper zu werden; im Privat- | und Rentenbriefe hatten in recht feſter Haltung mäßige Umfiige 9 
wechſelverkehr macht ſich eine mälige Steigerung des "Disfontos | fic. 

Prioritäten waren behauptet und ſtill. 


geltend und ſtellte ſich daſſelbe heute auf 2%—3 pCt. für feinſte 

Deviſen. In Eiſenbahnaktien blieb das Geſchäft ruhig; die Rbeiniſch· W N 
Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen zu etwas | fäliſchen Bahnen beſonders Cöln⸗ Minden waren lebhaft und ſteigen 

ſchwächeren Kurſen Kreditaktien und Franzoſen mäßig lebhaft um, leichte Aktien nur wenig verändert und ſtill. Galister gingen in rech 

während Lombarden nur wenig lebhaft waren. feſter, Nordweſtbahn in ſchwacher Haltung mäßig um 4 
Die fremden Fonds und Renten waren recht feſt und theilweiſe Bankaklien und Induſtriepapiere waren behauptet und ruhig, N 

ziemlich leahaft; in letzterer Beziehung find namentlich Oeſterreichiſche ren ſpekulative Ddeviſen etwas lebhafter. 


Berlin, 17. März. 2. Die ! heutige ge Börfe ; zeigte igte im 9 Allgemeinen ei eine 
feſtere Stimmung als geſtern; in dieſer Richtung waren die durch⸗ 
5 schnittlich günſtig eintreffenden auswärtigen Notirungen und das am 
bleſigen Platze ſehr reſervirt auftretende Angebot von Eiuflaß. Aller⸗ 
dings machten ſich auch für eine entſchiedene Hauſſeſtrömung keine 
Transaktionen bemerklich und zeigt daher das Coursniveau auf ſpe⸗ 
kulativem Gebiet nur ſehr unweſentliche Veränderungen. 
Der Kapitaldmarkt wies eine ähnliche feſte Tendenz auf wie in 
den letzten Tagen und waren es wiederum namentlich fremde Werthe, 
die unter regerer Frage ſich mehrfach höher ſtellten. Die Kaſſawerthe 
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